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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Zublicatisns-Orgcm für

Redaktion u. Expedition :

Mgl

l
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Ztraße 85.

Behörde - , sowie für die Gemeinden Nenstadt-Gödens und Bant .

22. Sonnabend , den 26 . Januar 1884. X. Jahrgang .

Für die Monate Februar und März
eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf das

„Wilhelnrshavener Tageblatt " und nehmen
Bestellungen sämmtliche Reichspostanstalten , unsere
Expedition , sowie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnements - Preis frei ins Haus geliefert
Mk . 1,50 , durch die Post bezogen Mk . 1,40 excl .

Zustellungsgebühr .
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis

Ende Januar erscheinenden Nummern gratis nach¬
geliefert .

Iliv ^ xpvililion .
Tagesübersicht .

Berlin , 24 . Januar . Der „ Staatsanzeiger " meldet
an der Spitze des Blattes : Se . Majestät der Kaiser und

König sind infolge von leichtem Unwohlsein genöthigt , das

Zimmer zu hüten . — Ferner meldet das „ Wolff 'sche Tele¬

graphenbureau " : Weil das Wetter sehr ungünstig ist, wird
Se . Maj . der Kaiser wegen seiner leichten Erkältung vor¬
sichtshalber der heutigen Cour und dem Concerte fernbleiben .
Das Befinden des Kaisers ist, bis auf die gemeldete Heiser¬
keit und leichte Erkältung , vollkommen befriedigend . — Der
Kaiser empfing Mittags den Prinzen August von Württemberg
und ertheilte Nachmittags dem neuernannten Oberstkämmerer
Grafen Otto von Stolberg Audienz .

Das Befinden des Kaisers hatte sich bis Abends wesent¬
lich gebessert, die Heiserkeit und der Schnupfen hatten ab¬
genommen . Nachmittags hatte der Kaiser fast ununterbrochen
Regierungsgeschäfte erledigt und auch den Prinzen Wilhelm
empfangen .

Der Kaiser wird , wie die „ Nat . -Ztg . " hört , der im
Frühjahr bevorstehenden Doppelhochzeit der beiden hessischen
Prinzessinnen Victoria und Elisabeth mit dem Prinzen Ludwig
von Battenberg bez . dem Großfürsten Sergius von Rußland
persönlich beiwohnen . Die Hochzeit soll dem Vernehmen nach
in die Tage fallen , in welchen der Kaiser seinen alljährlichen
Aufenthalt in Wiesbaden nimmt , so daß die Fahrt nach
Darmstadt eine Anstrengung für den hohen Herrn nicht mit

sich bringt .
Der Statthalter der Reichslande , General -Feldmarschall

Freiherr v . Manteuffel , ist gestern Nachmittag mit dem

Expreßzuge von hier nach Friedrichsruhe abgereist . Die
Direction der Berlin -Hamburger Bahn hatte dem greisen
Marschall einen Salonwagen zur Verfügung gestellt, in wel¬

chem derselbe, nachdem er, auf einen Krückstock gestützt, längere

Zeit mit einem höheren Offizier conservirt hatte , liegend Platz
nahm , wie man durch die Waggonfenster wahrnehmen konnte .
Wie es hieß, wollte auch General - Feldmarschall Graf Moltke

diesen Zug zur Fahrt nach Friedrichsruhe benutzen, weshalb
mit Ablassung desselben 5 Minuten über die Abfahrtszeit ge¬
wartet wurde . Der Feldmarschall aber mußte seinen Plan
jedoch geändert haben , denn er erschien nicht .

Die Mitglieder des Volkswirthschaftsrathes sind trotz der

versagten Reisekosten und Diäten bis auf 18 vollzählig er¬

schienen, so daß also nur der vierte Theil der Einberufung
nicht gefolgt ist . Großes Aufsehen erregt das Nichterscheinen
des Eisenformers Kannen , der als Mitglied der Gewerkvereine
in den früheren Sessionen eine scharfe Kritik an den social¬
politischen Entwürfen geübt hat . Herr Kamien hat seitens
der Actiengesellschaft „ Germania "

, in deren Diensten er steht,
keinen Urlaub erhalten , um den Sitzungen des Bolkswirth -

schaftsraths beizuwvhnen . Man meint , die „ Germania " habe
einen der Regierung unbequemen Opponenten von den Ver¬

handlungen über ein Gesetz fern halten wollen , welches nach
Herrn Baare zur Cajolirung der Arbeiter bestimmt ist . Das
Mittel wäre sehr schlecht gewählt . In den Kreisen , denen

Herr Kamien angehört , wird man sagen, daß das Gesetz zu
zarter Constitution ist, als daß es die Kritik auch nur eines

einzigen Arbeiters vertragen könne. Gleichwohl fehlt es der

Vorlage an Gegnern nicht , wenn auch die Mitglieder des

Volkswirthschaftsrathes in ihrer Mehrheit bereit sind , dem

jetzigen und vielleicht auch etwaigen künftigen Entwürfen zuzu¬
stimmen . Zudem kommt es bei einer begutachtenden Körper¬
schaft, wie es der Volkswirthschaftsrath ist, gar nicht darauf
an , ob ein Redner für oder gegen die Vorlagen ist, sondern
auf die Kritik der einzelnen Grundzüge , und diese ist eine so
umfassende , gleichzeitig aber auch in sich so widersprechende ,
daß ein Schlußvotum für den neuen Plan jeder Bedeutung
entbehrt . Beispielsweise ist es allseitig anerkannt , daß die

vorgeschlagene Organisation der Unfallversicherung nur durch¬
führbar in der Beschränkung derselben auf den dem Gesetz
unterworfenen Theil der haftpflichtigen Betriebe ist . Gegen
diese Beschränkung haben sich bis jetzt fast alle Redner aus¬

gesprochen . Aehnlich verhält es sich mit der Frage , ob die

Kosten der Versicherung durch Umlegung der - jährlichen Aus¬

gaben gedeckt werden sollen, oder ob Capitaldeckung bezw.
Reservefonds nothwendig seien u . s . w . Im Ganzen ist nicht
in Abrede zu stellen, daß die Verhandlungen im Volkswirth -

schaftsrathe dazu beitragen werden , die anfänglich günstige
Auffassung der „ Grundzüge " in der öffentlichen Meinung ab¬

zuschwächen.
Der Volkswirthschaftsrath nahm zur Ziffer 1 die Grund¬

züge des Antrags an , wonach alle Arbeiter und Beamten in

Bergwerken , Salinen , Aufbereitungsanstalten , Brüchen , Gruben ,
Werften , Fabriken und Hüttenwerken , deren Lohn oder Gehalt

jährlich 2000 M . nicht übersteigt , nach Maßgabe des Gesetzes

versichert werden ; ebenso Arbeiter und Betriebsbeamte von
Gewerbetreibenden , deren Gewerbebetriebe in der Ausführung
von Bauarbeiten besteht, sowie andere nicht im Dienste eines

derartigen Gewerbetreibenden stehenden Bauarbeiter und Be -

triebsbeamten , sofern sie nicht lediglich einzelne Reparatur -

arbeiten ausführen . Den vorgedachten Betrieben stehen solche
gleich , wo Dampfkessel oder durch elementare Kraft bewegte
Betriebe ständig zur Verwendung kommen . Betriebsbeamte
mit 2000 M . übersteigendem Arbeitsverdienst können nur auf
Grund statutarischer Bestimmung versichert werden .

Wie gewissenlos das Trifolium Stöcker , Wagner , Cremer ,
die Redefreiheit des Abgeordnetenhauses mißbrauchen , geht aus
der gestrigen Erklärung des Abg . Cremer vor Eintritt in die

Tagesordnung abermals hervor . Herr Cremer hat de - und

wehmüthig Verdächtigungen zurücknehmen müssen, die er jüngst
unter dem Halloh seiner Freunde vorgebracht . Den Anfang
zu diesen unsubstantiirten Verdächtigungen in der Volksver¬

tretung machte Stöcker mit seiner famosen „ Gründcrliste " ,
ihm folgte Adolf Wagner mit der „ capitalistischen Presse "

und diesem nachher nun Christof Cremer . Sämmtliche haben
nachher in weinerlichem Tone eingeräumt , daß sie unwahre
Behauptungen vorgebracht hatten .

Die „ Prov .-Corresp .
" eröffnet eine Reihe von Artikeln

' über die deutsche Landwirthschaft und die Lehre der Berufs¬
statistik mit dem Hinweis darauf , daß in Folge der großartigen
Vermehrung der Verkehrsmittel (der Eisenbahnen ) und der

dadurch ermöglichten Ausdehnung der landwirthschaftlichen
Production auf das Innere Nordamerikas „ der Aufschwung
der nationalen Industrie " nicht mehr identisch sei mit „ dem

Aufschwung der Landwirthschaft " . Sie folgert daraus , daß
die Landwirthschaft , welche mehr als die Hälfte derGesammt -

bevölkerung umfasse , an dem Aufschwung der nationalen In¬
dustrie aber nicht Theil genommen habe , durch besondere
Mittel gegen eine unheilvolle Unsicherheit und gegen Ver¬
kümmerung und Gefährdung geschützt werden müßte . „ Mit
den mäßigen Zöllen auf die fremde landwirthschaftliche Ein¬
fuhr , welche im Jahre 1879 eingeführt worden , sei dieser
Aufgabe bei Weitem nicht genügt . " Uns interessirt zunächst
das Geständniß , daß das im Jahre 1879 zwischen Agrariern
nnd Großindustriellen geschlossene Compromiß der Landwirth¬
schaft die erwarteten Vortheile nicht gebracht hat .

Ueber den „ Inhalt des deutsch-österreichischen Bündnisses
vom 15 . Oktober 1879 " erfährt die „ Köln . Ztg .

" wie sie
sagt , „ aus sicherer Quelle "

, von Berlin folgendes Nähere :
Es steht zunächst fest, daß wenn Deutschland Krieg mit

Um Liebe leiden .
Novelle von Ludwig Ziemssm .

(Fortsetzung .)
Es war mehr als wahrscheinlich , daß der Kranke , wenn

er nicht unverzüglich ein ihm gedeihlicheres Klima aufsuchte,
noch mehr , wenn er nicht der an seinem Herzen zehrenden
Sehnsucht nach der geliebten Tochter durch Rückkehr in die
Heimath Sättigung gewährte , früher oder später als ein Opfer
seines dienstlichen Ehrgefühls der tückischen Krankheit unter¬
liegen werde , und der Professor erwog ernst und lange bei
sich, ob cs nicht seine Pflicht erfordere , Eugenie den wahren
Stand der Dinge und seine Befürchtungen mitzuthcilen .

Wie schwer war es , hier einen Entschluß zu fassen, eine
Entscheidung zu treffen ! — Der Pflicht , die Tochter über die
drohende Lage des Vaters nicht im Dunklen zu lassen, so ge¬
bieterisch sie einerseits erschien, standen andererseits sehr erheb¬
liche Bedenken gegenüber , ihr eigener schonungsbedürftiger
Gesundheitszustand , der jede Aufregung verbot ; der Wille des
Vaters selbst, dessen liebevolle Täuschung zu enthüllen er kaum
ein Recht hatte ; die unabsehbaren Folgen , die eine offene,
rückhaltlose Mittheilung an Eugenien möglicherweise nach sich
ziehen würde ! — Die Waage schwankte lange in seiner Hand ,
endlich gab die Selbstsucht den Ausschlag .

Er durfte nicht zweifeln , daß Eugenie , wenn ihr die
volle Wahrheit gesagt wurde , mit der leidenschaftlichen Liebe ,
die sie für den Vater hegte, darauf bestehen würde , selbst bald¬
möglichst nach Batavia abzureisen , um dem theuren Kranken
seine Leiden durch persönliche Gegenwart und Hülfeleistung
lindern zu helfen — und dann ? —

Dann war der holde Sonnenschein , der jetzt sein sonst
so düsteres Haus durchleuchtete , wieder erloschen, der kurze
Glückstraum , in den er sich gewiegt , entschwunden , und die
nüchterne Oede seines früheren einsamen Lebens trat wieder
in ihre Rechte . Sie selbst — das holde, geliebte Kind —
das seinem Herzen so nahe getreten , seinem Dasein so unent¬

behrlich geworden , sie war ihm dann verloren — vielleicht auf
immer ! — Unerträglicher Gedanke ! — er schnürte ihm das

Herz zusammen !
Neue ruhelose Wanderungen durch das Zimmer , neues

ängstliches Abwägen des Für und Wider , endlich der Beschluß ,
den Willen des Vaters zu respektiren und Eugenien in der
von ihm gewollten Täuschung zu erhalten , bis neue Nach¬
richten aus Batavia einliefen , die entweder eine Besserung des

Befindens meldeten und ihn so jeder schreckenden Mittheilung
an die Tochter enthöben , oder durch Bestätigung seiner
schlimmsten Vermuthungen rückhaltslose Offenheit gegen
Eugenien zu unumgänglicher Pflicht machten . Inzwischen
aber wollte er den ängstlichen Wünschen des fernen Vaters

nach Sicherung des Vermögens und Anlegung desselben in
Grund und Boden nachzukommen suchen, und trat , ganz er¬
füllt von diesem letzteren Gedanken , in den Garten , wo heute
wieder unter den Hängebirken ein traulicher Freundeskreis um
den Theetisch versammelt war , und Eugenie , beglückt durch
die endlich erhaltenen Nachrichten vom Vater , in heiterer
und anmuthiger Weise die Wirthin machte . Man hatte des

Professors schon lange gewartet , und fröhlicher Zuruf empfing
den Kommenden , scheuchte vollends die Wolken von seiner
Stirn . Herzlich begrüßte er die Freunde aus dem Eisenberg -

schen Hause , wechselte ein Scherzwort mit Fräulein Ludmilla ,
nickte dem wackeren Conrektor Lienhardt zu und schüttelte sich
endlich mit dem Stadtkämmerer Krigar , der gekommen war ,
wegen Verschmelzung des städtischen Krankenhauses mit dem

großen Institut des Professors Verhandlungen anzuknüpfen ,
kräftig die Hand .

Der Inhalt der Briefe des Obersten , soweit derselbe vor
einem größeren Kreise mittheilbar erschien, bildete natürlich
den Hauptstoff zur Unterhaltung , und heiter folgte das Ge¬

spräch der Bahn , die das Schiff des Reisenden durchlaufen ,
bewegte sich um die schönen Gestade der Insel , die das Ziel
seiner Fahrt gewesen. Der wackere Conrektor , hier , wie überall ,
wo Gelehrsamkeit erfordert wurde , kundig und bewandert ,
wußte von der Beschaffenheit des Landes , von Flora und

Fauna desselben Anziehendes zu erzählen , tauschte mit dem
Doktor und dem Professor Ansichten über die politischen Ver¬
hältnisse Java 's aus und berichtete endlich auf EugenienS
mteressirte Fragen nach dem Wohnorte des Vaters über Alt -
und Neu - Batavia , über Nordwyk , Weltevreden und Buitenzorg
mit einer Genauigkeit und Anschaulichkeit, als habe er einen

nicht unbeträchtlichen Theil seines Lebens an den Ufern des
Groote revier . zugebracht .

Fräulein Ludmilla , die, wie immer , wenn der Conrektor
in seiner schlichten Weise die Schätze seines Wesens ausbreitete ,
mit bewunderndem Auge an ihm hing , war von der beredten

Schilderung der tropischen Vegetation hingerissen und sprach
ihre Sehnsucht aus , nur einmal dieselbe mit Augen sehen, in

dem Schatten der Palmenwälder einen Monat verleben zu
dürfen . Ihr sei immer , als würde die Erfüllung dieses

Wunsches ihr noch einmal gewährt , und ihr Leben muffe
damit seinen Höhe - und Blüthepunkt erreichen . „ Was würde

ich da für Pflanzen und Käfer und Schmetterlinge sammeln, "

so schloß sie erregt ihre kleine Rede und blickte sich heraus¬
fordernd im Kreise der Freunde um ; „ ebenso gut , wie der

eifrigste Naturforscher ! Ich wollte , man stellte mich auf die

Probe ! "

Heiteres Lachen antwortete ihr . Die Herren erklärten ,
daß sie offenbar die Anlage zu einer Entdeckungsreisenden
in sich trage ; Frau Fanny schalt sie zärtlich , daß sie mit so
feindseligen Plänen gegen ihre getreue Nachbarschaft in der
Wiesenvorstadt umgehe , und der wackere Kämmerer warnte
vor der Sehnsucht in die Länder der Tropen , da der Mensch
notorisch nicht ungestraft unter Palmen wandele . Nur der
Conrektor nickte still wie billigend mit dem Kopf , und in
seinen schönen sinnenden Augen leuchtete es auf wie ein warmer
Sonnenstrahl .

Der Professor hielt die Gelegenheit für günstig , in un¬
verfänglicher Weise von der Absicht des Obersten , sein Ver¬
mögen in Landbesitz anzulegen , Mittheilung zu machen .
„ Zum Glück ziehen nicht Alle die Ferne der Heimath vor ,
wie unsere abtrünnige Freundin, " sprach er, dem erregten



Frankreich anfangen sollte, ein Fall , der schwerlich eintreten
wird , Oesterreich nicht zur Unterstützung Deutschlands ver¬
pflichtet ist . Dagegen hofft man deutscherserseits , daß im Falle
eines französischen Angriffs auf Deutschland Oesterreich ohne
weiteres sich zur Unterstützung Deutschlands verpflichten würde .
Dazu hat sich Oesterreich nicht verstanden , und es wurde nur
ausgemacht , daß ein Staat zur Unterstützung des andern ver¬
pflichtet sein sollte, wenn ein Angriff von mehr als einer
Seite erfolgt . So wurde allgemein angenommen . Doch ist
das deutsch- österreichische Bündnrß in Wirklichkeit noch etwas
enger geschlossen . Die Bundespflicht der Waffengenossenschaft
soll schon dann eintreten , wenn Deutschland oder Oesterreich
angegriffen wird und die Gefahr nahe ist, daß eine zweite
Macht sich mit der angreifenden verbinden werde . Natürlich
ist bei der angreifenden Macht für Deutschland zunächst an
Frankreich , für Oesterreich zunächst an Rußland zu denken.
Ist das deutsch- österreichische Bündniß nur zur Vertheidigung
geschlossen und der Zweck desselben die Sicherung des Besitz¬
standes , so muß Italien , wenn es sich diesem Bündnisse an¬
geschlossen hat , doch ebenfalls sich die Gewährleistung seines
Besitzstandes ausbedungen haben . Italien muß also unter
Umständen durch deutsche und österreichische Waffen geschützt
werden ; deshalb kann die Behauptung nicht richtig sein, daß
Italien sich auf jeden Fall nur dazu verpflichtet habe, Oester¬
reich nicht anzugreifen . Es wäre auch sicherlich bei einem
großen Kriege für Italien sehr unvortheilbaft , neutral zu
bleiben ; denn dann würde es auch beim Siege seiner Bundes¬
genossen ohne Kriegsentschädigung bleiben . Und doch hat ge¬
rade Italien nur von einem siegreichen Kriege die Wiederher¬
stellung seines alten Besitzes , nämlich die Ruckerwerbung von
Savoyen , Nizza und Corsica zu erwarten . Uebrigens erhält
sich hier die Zuversicht , daß wenigstens in nächster Zeit eine
Storung des europäischen Friedens von keiner Seite zu er¬
warten ist . Namentlich zeigt sich Rußland durchaus fried¬
fertig und bemüht sich alles hinwegzuräumen , was die guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland gefährden
könnte .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 24 . Januar . Am Ministertische : Maybach
und mehrere Commissare .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etats -
berathung . (Berg -, Hütten - und Salinenverwaltung .)

Der Referent der Budgetcommission Abg . Dr . Hammachcr
erklärt bei Tit . 1 der Einnahmen Namens der Commission ,
daß der Etat mit großer Vorsicht aufgestellt sei . Der auf
16,777,981 M . veranschlagte Ueberschuß sei niedriger , als
der im vorigen Jahre wirklich erreichte Ueberschuß und lasse
deshalb die Erfüllung hoffen . Der Referent constatirt u . a .,
daß in Folge der Verstaatlichung der Rechte Oderuferbahn
der Vertrieb der schlesischen Kohlen sich wesentlich vermehrt
habe und empfiehlt die unveränderte Genehmigung der Ein¬
nahmen .

Abg . Lohren sieht sich veranlaßt , darauf zn verweisen ,
daß die Production des Silbers sich trotz der erheblich ge¬
sunkenen Silberpreise seit dem Jahre 1872 sehr bedeutend ver¬
mehrt habe, und constatirt den Anhängern der Doppelwährung
gegenüber , daß deren Prophezeiung , cs würde die Einführung
der Goldwährung die Silberwerke unrentabel machen , nicht in
Erfüllung gegangen sei . Rcon . r spricht sein Bedauern darüber
aus , daß jährlich so ungeheure Mengen von Silbererzen über¬
seeisch nach Deutschland importirt würden und richtet die Auf¬
merksamkeit des Ministers auf diese Thalsachc . Demnächst
sucht er des weiteren nachzuweisen , daß die Silber - und Blei -
Werke am Oberharz im Stande seien, ihrer Arbeiterbevölkerung
noch auf längere Zeit lohnende Arbeit zu geben, auch wenn
der Preis des Silbers noch mehr sinken sollte.

Der Regierungs - Commissar Geh . Oberbergrath Lindig
erklärt , — so weit er zu verstehen — daß auch die Regierung
zu der Einsicht gelangt sei, die Oberharzer Silbererze seien
für die inländische Production besser zu verwenden , als die
überseeischen Erze .

Abg . Dr . Natorp richtet an den Minister die Frage , ob
die Erwartungen , welche bezüglich des Kohlcnexports nach

Fräulein Ludmilla scherzhaft mit dem Finger drohend , „ selbst
solche Reisende nicht , die sich der Reize der Tropenwelt unter
den angenehmsten Verhältnissen erfreuen durften . Ihr lieber
Vater , theure Eugenie , hegt z . B . keinen angelegentlicheren
Wunsch , als das schöne Java mit dem seiner Ansicht nach
viel schöneren Deutschland recht bald vertauschen zu können,
und denkt daran , hier in unserer Nähe Grund und Boden zu
erwerben . Was sagen Sie dazu ? "

Ueber des Mädchens liebliches Antlitz zog ein freudiges
Erröthen , und fragend hingen ihre Augen an des Professors
lächelnden Lippen . „ Ist es Ihr Ernst ? " fragte sic in banger
Freude . „ Er wollte nicht mehr nach dem häßlichen Holland
zurück ; wollte hier in Deutschland , in dieser schönen, ach ! so
schönen Gegend seinen künftigen Wohnsitz nehmen ? "

„ Hier in dieser Gegend, " bestätigte lächelnd der Professor ,
„ und er trägt Ihnen durch mich hiermit ernstlich auf , sich
nach einem gutgelegenen , ansehnlichen Grundbesitz umzusehen ,
auf dem Sie künftig als Herrin und Gebieterin wohnen
möchten . Sollten Sie aber eine andere Gegend vorziehen , so
würde Ihr lieber Vater sicherlich auch diesen Wünschen gerne
Rechnung tragen . "

Eugenie schüttelte befangen lächelnd mit dem Kopf . „ Ich
bin nur allzu glücklich , wenn Papa ebenso gern , wie ich,
hier leben mag , und wüßte keine Gegend , die ich der hiesigen
vorzöge . "

„ Nun also ! " entschied Frau Fanny , ihre Locken schüttelnd .
„ Da Eugcnien unser Ländchen gefällt , und, " setzte sie lächelnd
hinzu , indem sie ihre zierliche Hand der jungen Freundin über
den Tisch hin entgegenstreckte — „ und die Menschen darin
ihr wenigstens nicht mißfallen , so dächte ich , ständen wir Alle
ihr bei , in der Umgegend nach einem häßlichen Landgute
Umschau zu halten , und wenn wir etwas Hübsches , Wohl¬
gelegenes und Einträgliches gefunden haben , so — — doch
was ist Ihnen , Kind ? Sie sehen ja plötzlich so strahlend
aus , als ob Sie eine große Entdeckung gemacht hätten ! Nun ,
bekennen Sie , Ihnen ist auf einmal ein recht guter Gedanke
gekommen — habe ich nicht recht ? "

Italien an die Eröffnung der Gotthardbahn geknüpft worden ,
sich erfüllt hätten .

Minister Maybach erwidert , daß der Vorredner die
Schwierigkeiten richtig erkenne, welche sich einer raschen Ent¬
wickelung unseres Absatzes nach Italien entgegenstellten ; es
seien etwas hochgespannte Erwartungen gewesen, welche an die
Eröffnung der Gotthardbahn geknüpft wurden , indem man
nicht darauf rechnete, daß Italien bereits seine Bezugsquellen
hatte , für die englische Kohle immer noch ein regeres Inter¬
esse besitze , und daß auch für den Transport deutscher Kohlen
durch den Gotthardtunnel noch ein Frachtzuschlag erhoben
werde . Nichtsdestoweniger sollte ein gewisser Theil von Ober¬
italien eigentlich unser Absatzgebiet sein, und diesen Thejl zu
gewinnen , darauf seien die Bemühungen der Regierung ge¬
richtet . (Beifall )

Nach weiterer , doch unerheblicher Discussion werden die
Etats des Berg - , Hütten - und Salinenwesens unverkürzt ge¬
nehmigt .

Finanzminister Scholz weist hierauf actenmäßig nach,
daß die Angaben des Abg . Cremer über die angeblich zu
niedrige Besteuerung des Geh . Regierungsraths Meitzen un¬
richtig gewesen seien.

Abg . v . Rauchhaupt erklärte Namens der Conservativen ,
daß Cremer die Angriffe ohne Vorwiffen der Partei gemacht
und letztere dieselben mißbillige .

Nächste Sitzung Freitag .

Marine .
Kiel , 24 . Jan . Der Transportdampfer „ Eider " wird

morgen von hier nach Wilhelmshaven abgehen . — Der zum
Komodore des ostastatischen Geschwaders der deutschen Marine
ernannte Kapitän z . S . Paschen hat sich Ende v . W . zur Ab¬
lösung des Kontreadmirals Frhn . v . d . Goltz nach Hongkong
begeben . Am Montag dieser Woche traf Kapitän Paschen
bereits in Triest ein , wo er als früherer österreichischer Ma¬
rineoffizier von zahlreichen österreichischen Kameraden begrüßt
wurde . Als Schiffslieutenant nahm er im Jahre 1866 her¬
vorragenden Antheil an der Seeschlacht von Lissa. Mit dem
nächsten Lloyddampfer tritt Kapitän Paschen die Weiterreise
über Alexandrien durch den Suezkanal nach Ostindien an .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 25 . Jan . Am 12 . Februar gedenkt

Hr . Theaterdireltor Hertzog im Kaisersaal wieder einen Cyclus
von Vorstellungen zu eröffnen . Das Repertoir soll nächstens
mitgetheilt werden .

* Wilhelmshaven , 25 . Jan . Nächsten Sonntag wird
die hiesige Filiale der Central - Kranken - und Sterbe - Unter -
stützungskasse deutscher Schiffbauer eine Generalversammlung
in Burg Hohenzollern abhalten . Diese Kasse hat bereits die
hohe Zahl von ca . 900 Mitgliedern erreicht und kann noch
einem weiteren Aufschwung entgegensetzen, da wohl wenig Ar¬
beiter dieses Gewerkes Lust haben werden , den Zeitpunkt ab¬
zuwarten , wo sie gezwungener Weise der zu errichtenden Ge¬
meinde - Krankenkasse angehören müssen.

Wilhelmshaven . Durch Erlaß des Staatssecretärs Dr .
Stephan ist eine Beschränkung und Neuregelung des Post -
und Telegraphendienstes an den Sonntagen und gesetzlichen
Feiertagen mit sofortiger Wirkung angeordnet . Die neue Ver¬
ordnung vermindert den Sonntagsschalterdienst bei sämmtlichen
Postanstalten des Reichs um die Stunde von 7 — 8 Uhr Nach¬
mittags . Die Schalter werden also nur von 7 resp . 8 bis
9 Uhr Vormittags und von 5 — 7 Uhr Nachmittags geöffnet
sein. Da , wo bei kleineren Aemtern nur eine Stunde Nach¬
mittags genügt , soll dieselbe von 5 — 6 Uhr abgehalten werden .
Beim Telegraphendienst wird eine diesem allein gewidmete
Dienststunde von 12 — 1 Uhr Mittags beibehalten .

Wilhelmshaven . Die Hamburg - Amerikanische Packet -
fahrt - Actien - Gesellschaft in Hamburg hat beschlossen , in den
Einrichtungen der Fahrten der Dampfer ihrer New - Aorker
Linie wesentliche Aenderungen eiutreten zu lassen , welche schon
im Laufe dieses Monats zur Ausführung gelangen werden .
Bekanntlich wurden bisher die regelmäßig wöchentlich Mitt¬
wochs von Hamburg nach New Hark abgehenden Dampfer
stets via Havre expedirt , in welchem letzteren Hafen dieselben
sowohl Passagiere als auch Ladung übernahmen . Die Sonn -

Dic Augen der kleinen Gesellschaft richteten sich bei diesen
Worte » sofort auf Eugenien und setzten sie in nicht geringe
Verlegenheit ; doch bezwang sie dieselbe tapfer und sprach heiler :
„ Ich wünschte , der Gedanke , den Sie so scharfsinnig in mir
oufgespürt haben , wäre wirklich gut ; doch trage ich fast Be¬
denken, ihn zu äußern — — "

„ Aber ich bitte Sie , warum ? Sie sind doch wahrlich
befugt , in dieser Sache eine Meinung oder einen Wunsch
zu haben , und der Professor sieht mir gar nicht recht wie
ein tyrannischer Vormund , vor dem man sich ängstigen
müßte , aus . "

„ Ich hoffe, beweisen zu können , daß ich es nicht bin, "

sprach der Professor mit liebenswürdigem Lächeln, „ und bitte
auch meinerseits um rückhaltslose Mittheilung Ihrer Wünsche . "

„ Nun denn , wie Sie vorhin äußerten , Papa wünsche sich
gerade hier anzukaufen , tauchte ein neulich empfundener , aber
rasch unterdrückter Wunsch plötzlich wieder in mir auf und
versetzte mich förmlich in Schrecken . Sagten Sie nicht ge¬
legentlich unserer ersten Ausfahrt in die Umgegend , das reizend
gelegene Friedenthal stehe zum Verkauf ? "

Eine lebhafte Bewegung entstand bei diesen Worten in
dem kleinen Kreise . „ Friedenthal — in der That, " erwiederte
der Professor angenehm überrascht . ^

„ Das reizende Friedenthal ! — — es wäre entzückend ! "

fügte Frau Fanny hinzu , indem sie eine enthusiastische Be¬
wegung machte .

„ Ein köstliches Besitzthum , wie es nicht häßlicher gedacht
werden könnte, " äußerte Fräulein Ludmilla mit ekstatischem
Augenaufschlag .

„ Sehr comfvrtabel — auf mein Wort ! "
bestätigte

Dk . Eisenberg kopfnickend, zwei schön gelungene Rauchringel
aus seiner Manila ziehend , „ und superb gelegen ! "

Auch der Conrcktor gab seinen Beifall durch ein Kopf¬
nicken zu erkennen . „ Im Walde von Friedenthal finden sich
einige höchst seltene Spezies von VsrffWeimi vor ! "

„ Ein sehr glücklicher Gedanke ! " entschied, als der Letzte
des Kreises , der würdige Stadtkämmerer mit nachdenklichem

tags von Hamburg nach New - Iork expedirten Dampfer gingen
dagegen theils in direkter Fracht nach New - Aork , theils liefen
dieselben in Havre an . Da der Zuzug , namentlich von Passa¬
gieren und Waaren - Sendungen , sich gewohnheitsmäßig seit
einer langen Reihe von Jahren auf die Mitte der Woche in
Hamburg für die Mittwochs - Expeditionen der Hamburg - Ameri¬
kanischen Packetfahrt - Actien - Gesellschaft concentrirt , so hat die
Gesellschaft es für richtig gehalten , diese Mittwochs von Ham¬
burg abgehenden Dampfer direkt nach New - Uork fahren zu lassen ,
ohne Havre oder einen anderen Zwischenhafen anzulaufen .
Es wird mithin durch diese Mittwochs - Expeditionen eine regel¬
mäßige direkte Linie zwischen Hamburg und New - Aork herge¬
stellt, welche als solche sowohl für die Beförderung von Passa¬
gieren , als auch für den Waareu - Transport große Vortheile
bietet , welche bisher nicht bestanden haben . Die Anordnung ,
daß der Havre -Verkehr in Zukunft durch die Sonntags von
Hamburg nach New - J) ork abgehenden Dampfer bedient werden
wird , hat den wesentlichen Vorzug , daß der zukünftige Ab¬
gangstag dieser Dampfer von Havre ( Dienstag ) nicht mehr
mit dem Expeditionstag der französischen Linie (Sonnabends )
zusammenfällt und daß in Folge dessen die Dampfer der
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Actien - Gesellschaft bezüg¬
lich des Passagier - und Warenverkehrs von Havre m eine
bei Weitem günstigere Stellung gelangen , als es bisher der
Fall gewesen ist.

Belfort , 25 . Jan . Die hier vor etwa 2 Jahren be¬
gründete Sterbekasse , welche anfängllch nur wenige Mitglieder
zählte , hat sich seit ihrem Bestehen sehr gehoben , so daß bei
der letzten Versammlung der Bestand von 136 Mitgliedern
constatirt werden konnte . Diese auf Gegenseitigkeit begründete
Vereinigung hat jedenfalls Aussicht , im Laufe der Zeit eine
» och weit größere Mitgliederzahl am hiesigen Ort zu erhalten .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 24 . Jan . Die heftigen Stürme und Regen¬

güsse der letzten Tage haben auch hier in mancherlei Weise
verschiedenen Schaden angerichtet . So wurde z . B . das
photographische Atelier des Hrn . Fahrenkamp an der Nebs -
allee theilweise demolirt ; auf Oldorf stürzte ein Schornstein
ein und in dem am Hafen befindlichen Sägewerke der Firma
Gräper und Harms wurden eine Anzahl Lucken herausge -
schleudert ; auch wurden verschiedene Bäume entwurzelt und
Dachziegel abgedeckt. Der am niedrigsten belegeue Stadttheil ,
das Nordende , war wieder einmal unter Wasser gesetzt und
an den niedrigsten Stellen drang das Wasser sogar in die
Häuser der Anwohner und wäre es wohl endlich an der Zeit ,
daß dieser mit jedem heftigen Regengüsse wiederkshrcnden Plage
durch geeignete Mittel ein Ende gemacht würde .

— ä . Jever , 24 . Jan . Die in letzter Zeit obwaltende
feuchte Witterung hat auf den Gesundheitszustand in unserem
Orte recht böse eingewirkt , namentlich treten Erkältungen ,
Lungenentzündung , Scharlach , Diphtheritls und Croup auf
und fordern ihre Opfer . Weit öfter als früher , ja fast alle
Tage , zuweilen selbst mehrere Male erklingen jetzt die feier¬
lichen Töne der Todtenglocke . Die hiesige Einwohnerschaft
wünscht daher recht sehr , daß ein der Jahreszeit angemessener
Frost das jetzige milde Wetter verdränge . Auch vom Land¬
mann würde gewiß ein mäßiger Frost diesem Wetter vorge¬
zogen werden , indem dadurch wohl recht viel Ungeziefer , das
sich jetzt nahe an der Oberfläche aufhält , vertilgt würde und
durchfrorenes Land sich im Frühjahr zeitiger und besser be¬
arbeiten läßt .

— Gestern erhob sich gegen 2 Uhr Nachmittags ein
Sturm aus Westen , welcher den ganzen Nachmittag fort -
wüthete und gegen Abend fast in einen Orkan ausartete , wo¬
bei ein recht starker , mit Schnee und Hagel untermischter
Regen schauerweise niederschlug . Der Sturm wird jedenfalls
nicht wenig Schaden angestiftet haben , jedoch sind dieselben
außer einigen Ziegelabdachungen noch nicht bekannt .

8 . Oldenburg , 24 . Jan . Im großen Saale der Union
hielt gestern Abend der Herr Maschinen - Jnspektor Tenne einen
Vortrag über die Anwendung der motorischen Kräfte . Da
die schöne Vortragsweise des Hrn . Tenne in weiten Kreisen
bekannt und beliebt ist , konnte es nicht fehlen , daß der Besuch
ein sehr starker war . Der große Raum war bis auf den
letzten Platz gefüllt und dürfte der Gewerbe - und Handels -

Gesicht . „ Zwar Sie selbst, mein verehrtes Fräulein , lassen
sich , wie ich meine , durch die malerische Lage , wie durch die
Zierlichkeit von Haus und Garten bestimmen , und das ist ja
auch ganz natürlich ; aber was Ihren Gedanken in der That
zu einem glücklichen .macht , das ist die Vortrefflichkeit und
große Ertragsfähigkeit der damit verbundenen Ländereien . Ich
kenne das Gut sehr genau . Unsere Stadtverwaltung hatte
vor zwei Jahren , um überflüssige Kapitalien anzulegen , große
Lust, das Gut zu erwerben . Damals wollte der Besitzer
jedoch von einem Verkaufe nichts wissen und wir fanden etwas
Anderes für uns . Bei dieser Gelegenheit aber gewann ich
wenigstens einen Einblick in die Wirthschaftsverhältnisse des
Gutes und kann sagen , daß sie mir sehr gefallen haben . Der
Boden ist ergiebig und sehr gleichmäßig , stand auch, damals

wenigstens , in guter Kultur . Die Gebäude sind zum großen
Theil neu ; das Jnventarium vortrefflich . In der That , lieber
Herr Professor , könnten Sie über diesen Erwerb mit dem
Besitzer handelseinig werden (ich höre , er soll keinen ganz un¬
billigen Preis fordern ) , so wäre nicht nur ein beachtenswerther
Wunsch unserer verehrten jungen Wirthin erfüllt , sondern die
Kapitalien im Interesse des Herrn Obersten wirklich wohl
angelegt . Ich kann nur rathen , die Sache in sorgfältige Er¬
wägung zu ziehen .

"

„ Das soll sicherlich geschehen,
" erwiderte der Professor ,

„ und an mir wird es wahrlich nicht liegen , wenn Eugeniens
Wunsch unerfüllt bleibt . So schlage ich , um die Sache gleich
von vornherein frisch und energisch zu behandeln , vor , daß
wir baldmöglichst sammt und sonders hinausfahren und unter
Ihrer sachverständigen Beihülfe , verehrter Herr Kämmerer ,
wenn anders Sie uns dieselbe leihen wollen , das Besitzthum
noch einmal einer Besichtigung unterziehen . Nach Befund
derselben würde sich dann ja gleich ein vorläufiger Beschluß
fassen lassen, und die Verhandlung mit dem Besitzer ihren
Anfang nehmen können .

"

(Fortsetzung folgt . )



Verein, in dessen Kasse der Reinertrag fließt (an Eintritts-
l » qeld wurde 1 M . erhoben ) eine gute Einnahme erzielt haben .
- st Davon ausgehend, daß man im Alterthum bei Ausführung
t von Arbeiten, welche großen Kraftaufwand erforderten, aus -
i - schließlich auf die Benutzung der thierischen und unter Um -
> ständen ger menschlichen Kräfte angewiesen gewesen sei , schil -
' ' derte Redner in sehr eingehender und verständlicher Weise ,
> wie die Technik sich später ' erst die Luft- und Wasserkraft,

dann die Dampfkraft und in neuester Zeit die elektrische Kraft
nutzbar gemacht habe . Die betr . Gegenstände seiner Aus¬

führungen machte Herr Tenne durch von ihm selbst verfertigte
- i Zeichnungen und durch Experimente mit dazu bereit gehaltenen

» Instrumenten anschaulicher . Interessant waren die Erklärungen
? des Hrn . Tenne darüber, in welchem Maße es der Technik

gelungen sei, sich die verschiedenen motorischen Kräfte nutzbar
"

zu machen , daß z . B ., während die Wasserkraft bis zu 80
Prozent ausgenutzt werden kann , von der der Kohle inne-

» wohnenden Kraft noch immer ca . 95 Prozent unbenutzt ver-
" loren gehen . Wohl keiner der Zuhörer verließ ohne ein Ge-

<. fühl des Dankes gegen den Vortragenden, der schon wieder¬
holt in so uneigennütziger Weise seine reichen Kenntnisse seinen
Mitmenschen zu Gute kommen ließ , den Saal .

— Vor dem Hause des Majors Steinmann hier sah
man gestern Abend einige Polizisten auf und ab patrouilliren .

5 Vielleicht befürchtete man in Folge der Verurtheilung des A .
Schröder und Genossen die Wiederholung demonstrativerKund¬
gebungen Seitens der Bevölkerung.

. Einbeck, 23 . Jan . Gestern Abend erschoß sich hier ein
aus Northeim gebürtiger Füsilier des hiesigen Bataillons vom
82 . Infanterie- Regiment. Derselbe hatte sich schon jung ver -
heirathet, ehe er zum Militärdienst herangezogsn wurde, und
die Eheleute lebten in großer Dürftigkeit.

Mellingen, 19 . Jan . Der Bürgermeister unseres Ortes
- hat am Donnerstag auf bedauernswerthe Weise sein Leben

eingebüßt. Vom nahe gelegenen Oettern , wohin sich derselbe
zur Regulirung von Chausseegcldern begeben hatte, Abends
in Begleitung seines Jagdhundes heimgehend , muß der Un¬
glückliche in der Dunkelheit den richtigen Weg verfehlt haben ,
denn er wurde am folgenden Morgen von seinem Sohne todt
in der Ilm liegend aufgefunden. Sein treuer Begleiter war
die ganze Nacht nicht von der Unglucksstätte gewichen.

Hoya, 22 . Jan . Am Sonntag früh, als der Gerichts¬
diener Theilmann die Gefangenenzellen im alten Schlosse Hier¬
selbst öffnete , um die Jnhaftirten inS Freie zu lassen , drang
ihm aus dem einen isolirten Gewahrsam beim Ausschließen
ein dicker Qualm entgegen , und zu seinem Schrecken sah er
den Insassen der Zelle entseelt am Boden liegen . Das Lager-

^ stroh war über den ganzen Raum verstreut und halb auge-
^ brannt , die wollene Decke versengt und neben dem von außen

zu heizenden Zellenofen war ein Loch in die Fußbodenplankcn
gebrannt. Der Mund des Erstickten war fest in die Hand¬
fläche gepreßt , als wenn der Unglückliche sich bis zum letzten
Augenblick gegen das Einathmen deS erstickenden Qualms
hätte wehren wollen . Wie das Unglück entstanden , ist noch
nicht aufgeklärt. Der so jämmerlich ums Leben Gekommene
ist ein Cigarrenmacher aus dem Bremischen , welcher in an-

^ getrunkenem Zustande am Sonnabend Abend in der Stelling -
^ schen Herberge von dem hiesigen Gendsdarme» Schulz ver¬

haftet worden war , weil sein Benehmen gegen den die Her¬
berge revidirendcn Beamten ein renitentes gewesen sein soll.
Von der zuständigen Behörde wird der Fall eingehend unter¬
sucht und wohl auch darüber befunden werden , ob die in dem
alten Schloßgemäuer vorhandenen Zellen auch fernerhin zur
Unterbringung von Verhafteten noch für geeignet befunden

^ werden . (H . W .)

Vermischtes
— Das Berl. Tagebl . schreibt in seiner Rubrik „ Gerichts¬

zeitung" unterm 23 . Jan . Folgendes : „ Fast in jeder Woche
, stehen jetzt in Berlin Hauseigenthümer, in deren Häusern
> lüderliche Frauenzimmer wohnen , unter der Anklage der Kup¬

pelei vor Gericht, und fast in allen Fällen erfolgt die Ver¬
urtheilung der Angeklagten . Gestern veructheilte die erste
Strafkammer hiesigen Landgerichts I wieder den Rentier Peter
Andreas Koch, Besitzer des Hauses Kl . Kurstraße 8, zu drei
Monaten Gefängmß und Ehrverlust auf die Dauer eines
Jahres . In dem Hause des Angeklagten wohnten fast aus¬
schließlich Miether , welche an Dirnen vermietheten , deren

Treiben den Anwohnern und den Paffanten Aergerniß bereitete ,
und trotz mehrfach an ihn ergangener Warnungen hatte der
Angeklagte dem Skandal kein Ende gemacht .

"
— Das königl . Museum in Berlin hat in St . Louis,

wie wir in amerikanischen Blättern lesen eine wcrthvolle Samm¬
lung von Töpferwaaren der Pueblo -Indianer ankaufen lassen .
Die Originalprodukte des Pueblostammes werden immer sel¬
tener, da die rasch in jenen Gegenden vorschreitende Zivilisation
diese Ueberbleibsel zerstört. In der alten, echten Töpferfabri¬
kation ist die Form originell ausgeprägt . Form sowohl wie
Verzierungen derselben haben eine traditionelle symbolische Be¬
deutung, welche sich auf religiöse und soziale Einrichtung des
Stammes beziehen . Vergleicht man dieselben mit einzelnen
Funden , welche gelegentlich im Südosten von Missouri und
Arkansas gemacht werden , so wird man durch die Aehnlichkeit
dieser mit jenen überrascht ; eine Aehnlichkeit, die unwillkürlich
zu der Bermuthung führt , daß die Pueblos von New - Mexiko
und die Urbewohner von Missouri und Arkansas einem und
demselben Volksstamm angehört haben müssen DaS kgl . Mu¬
seum der Reichshauvtstadt dürste durch den Erwerb dieser
Sammlung ohne Zweifel eine sehr werthvolle Bereicherung
erfahren.

— An den Unrechten Mann gekommen. Kassel , 20. Jan .
In der gestrigen Nacht wurde ans den Staatsanwalt v . Dit-
furth inmitten des belebtesten Stadttheiles am Königsplatz ein
Raubansall ausgeführt . Gegen ^ 2 Uhr kam genannter Herr
von einer Festlichkeit nach Hause , als er von einem Strolch
unter drohenden Gebärden gestellt und zur Geld - Herausgabe
aufgefordert wurde. Herr v . D . hielt den Strolch jedoch
so lange fest , bis Hilfe kam . Der Verbrecher , ein arbeitsloser
Küfergeselle aus Wiener Neustadt, namens Thurner , war früher
in der hiesigen Faßsabrik beschäftigt . Im Laufe des heutigen
Tages wurde übringens die Annahme verbreitet, daß Thuner
an periodischer Geistesgestörtheit leide und in einem solchen
Anfall wahrscheinlich die That begangen habe .

— Lebendig begraben . Es scheint als ob die jüngsten
Wochen auf allen Gebieten verbrecherischer Thätigkeit gleich
schreckliche Entdeckungen zu Tage fördern sollen . Vor wenigen
Tagen berichtete man aus Radeberg bei Dresden von einem
lebendig Begrabenen, der ein halbes Menschenalter hindurch
von seinem unnatürlichen Eltern elend und siech gemacht wurde,
jetzt wird aus Keßlingen bei Oberleucken ein ähnlicher grau¬
siger Fall gemeldet . Die „ Merziger Ztg " schreibt darüber :
Soeben wird uns eine schauerliche Geschichte aus Keßlingen
bei Oberleucken erzählt. Bor ca . 3 Jahren wurde aus hie¬
siger Irrenanstalt ein junger Mann aus genanntem Dorfe
als gehellt entlassen . Der Geheilte begab sich nach Hause und
bald darauf sah man ihn nicht mehr im Dorfe . Dieser Tage
wurde nun bei dem Vater wegen eines Mankos in der Kirchen¬
kaffe von 300 M . deren Verwalter der Mann war , Haus¬
suchung gebalten . Im Keller fand man einen verdächtigen
Verschluß in der Mauer. Ein Schlosser öffnete , und jetzt
zeigte sich etwas entsetzliches. In halb stehender , halb liegen¬
der Stellung kauerte dort der geisteskranke Sohn des barba¬
rischen Vaters abgemagert und ganz verwachsen . Es stellt
sich heraus , daß der Äermste drei volle Jahre in diesen Ver¬
schluß geschmachtet und nur die nothdürftige Nahrung erhalten
hat . Die unnatürlichen Rabeneltern wurden sofort geschlossen
nach Sicrck gebracht , und wird ihnen die gerechte Strafe
nicht ausbleiben.

— In Amerika ist ein solch großer Baum gefallen , daß
man ihn in Lichtenfels hat krachen hören. Die Firma Baum
in New Uork hat nämlich mngeworsen und verlieren 5 Korb¬
händler von Lichtenfels die Summe von 120,000 M .

— Hartnäckige Verstellung. Die Bayreuther Strafkammer
hatte einen alten Stammgast des Zuchthauses auf der Plaffen -
burg abznurtheilcn, welcher, während er vor acht Jahren seinen
Stammsitz inne hatte, auf den Einfall kam, sich blind , taub,
stumm und blödsinnig zu stellen . Mit Kopfweh fing es an¬
geblich an und wurde mit eiserner Konsequenz durchgeführt,
obwohl von Anfang bis jetzt niemand daran glaubte. Acht
Jahre brachte der Simulant in der Krankenabtheilung zu
Plaffenburg zu, ohne daß er in dieser langen Zeit die Augen¬
lider öffnete ; trotz sorgfältiger Ueberwachuug wurde er weder
bei Tag noch bei Nacht in einer Situation betroffen , daß man
ihm seine Verstellung Nachweisen konnte . Er bezwang sogar
den Schlaf ; denn oftmals wurde er beobachtet , daß er nachts
mit Zwetschgenkernen , im Bette sitzend, spielte wie jemand,

der nicht weiß , ob es hell oder dunkel um ihn ist . Sobald
er seine Strafe abgesessen und in Freiheit war , kehrte er trotz
feiner angeblichen Gebrechen zu seiner Diebspraxis zurück, die
ihn nun abermals für zehn Jahre auf die Plaffenburg führt .
Auch während der Verhandlung blieb er bei seiner Verstellung.

— Freiwillige Feuerwehrmädchen. Die jungen Damen,
welche im Londoner Girton - Kollegium ihre Erziehung genießen ,
wurden vor einigen Wochen durch einen blinden Feuerlärm in
so gewaltigen Schrecken versetzt, daß sie sofort frisch , fromm,
froh und frei beschlossen , eine freiwillige Feuerwehr zu bilden .
Die Direktrice der Anstalt wandte sich, nachdem die Haupt¬
frage über das Kostüm, oder die Uniform, wie es die jugend¬
lichen Feuerwehrfrauenzimmer nennen , entschieden war , an
Kapitän Shaw, um die Beschaffung eines Lehrers in der
Feuerlöschkunst , welches Ersuchen der ehrenwerthe Feuerwehr-
kommandant der Metropole jedoch höflich ablehnte . Es wurde
nun ohne Vermittelung Kapitän Shaws ein Lehrer ausgenom¬
men , welcher die jungen Damen in überraschend kurzer Zeit
einexerzirte . Sie hantiren jetzt die Spritzen mit solchem Ge¬
schick , klettern trotz der Unterröcke so gewandt ans allen Leitern ,
und führen das Kommando so Präcise aus , daß Kapitän
Shaw bei einer Inspektion dieser Damenfeuerwehr gezwungen
war , die Vortrefflichkeit des ganzen Korps zuzugestehen und
dasselbe zu dem erzielten Erfolge zu beglückwünschen.

— Erdbeben. Aus Konstantinapel wird unterm 23 . er.
gemeldet : In Folge seit 14 Tagen continuirlich sich wieder¬
holender Erdstöße in Kaladjik «Provinz Kostambnl) sind da¬
selbst einige Minarets eingestürzt. Menschen sind dabei nicht
ums Leben gekommen .

— Vielversprechend . Dem Vernehmen nach ist Herr B .
in W . heute Nacht plötzlich gestorben ; da ich dasselbe zu
leisten vermag, , so bitte ich um seinen Posten.

Literarisches.
Corvltts 1789 —1848 , Geschichte der französischen Revo¬

lution unv ihrer Folgen (Leipzig . Verlag von Grejziier und Schramm)
schreiiei rasch vorwärts . Wieder liegen uns mehrere Lieferungen vor,
wiche den ZeNraum von der Aussöhnung des Königs mit dem Volke
und seinem Besuch in Paris ( t7 . Juli 1789 ) b .s zur Eröffnung der
Sitzungen des Convents (LI . September 1782 ) schildern . Die vielen
wichtigen Ereignisse , welche m diesem Zeitraum rasch eines dem andern
folgen , die denkwürdige Nacht des 4 . August, der Zug des Volkes nach
Versailles, die Bildung der Klubs , die neue Emth . ilu .rg Frankreichs
>n Lipartements . die bürgerliche Verfassung der Geistlichkeit, das Fö-
verationsfest aus dem Marssude . daneben die endlosen Hofintrignen, die
Flucht des Königs und seine Gefangennchmang u . s. w . bieten dem
Verfasser reichlich Gelegenh ii . die Revolution in ihren Stadien von
jenem Standpunkt aus zu schildern , aus Len wir sowohl in socialer als
in politischer Beziehung durch die Errungenschaften eben dieser Revo¬
lution gelangt sind . Manches scharfe Unheil Corv-us über Personen
und Ereignisse wird zwar- gerade in jetziger Zeit aus heftigen Wider¬
spruch stoßen, aber andererseits wird es auch diesem Buche au Zustim¬
mung seitens der vielen Freunde der freien Corvinschen Schreibweise
nicht fehlen .

Wilhelmshaven , 25 Januar, Coursb -richt der Oldenburger
Spar - Mid Loihbank ( Fi ' iale Wilhelmshaven .)

gekauft ve'ckanft
4 pLt . Deutschs Reichsanleihe . . . . . . 102,6'-) »/„ U)L,55
4 Olde.ib . Eonsvls , . 102.00 „ 103 .60, ,

Stücke L l60 M . i. V- rk '/. °/° höher
4 „ Jever 'sche Anleihe . 100,25 „ 10125, ,
4 „ O 'denomqsr Stadt Anleihe . . . . 160,25 „ 10125, ,
4 „ Vareler Anleihe . 160,25 „
4 „ Eutin Lnb 'cker Prior. Obligat . . . . 160,25 „ 10125, ,
4 „ Landschaft!. Central- stfandbr . 101,50 „ 102 05,,
3 „ Oldenv. Prämienanl . pr St . in M . . 149,40. „ 150,40 „
4 „ Pr -n fische consolioirie Anlfthe . . . 102,95 „ 102 »0 „
4V, „ Preußliwe consoüd .rte Aulsche . . . 162,70 „ „
4V> „ Psanobriefe der Rhein. Hypoiheken -

Baak Ser . 27— 29 . 100,00 „ „
4 „ Psandbr . der Rhstn . Hypolh.-Baak . . 98,50 „ 99,05,,
4V, „ Psandbr. der Braunschw.. Hannoverschen

Hypotheken -Bank . 101,70 „ 162,25, ,
4 „ Psanobr. der Braunschw.- Hannoverschen

Hypotheken .Baut . 98,10 „ 9865, ,
4 „ Psandbr. der Pre -iß . Boden - Creoik-

Actien - Bank . 97,70, , 98,25,,
5 „ Borussia Priori'. 100.60 „ 100 60 ,
Wechsel auf Amsterdam kuir für fl, 100 in M . 168,15 168,95, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . 20,35 „ 20 45, ,
, , „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,18 „ 4 23

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 11 U . 43 M . , Nachts 12 U .

j Bekanntmachung.
Die Lieferung von :

120 600 gewöhnlichen Gieße¬
rei -Roheisens ,

40 000 Zink in Blöcken ,
25 600 Zinn in Blöckenund

7 500 Zink in Platten
zur Keffelconservirung ( Jahresbedarf
pro 1884/85) soll öffentlich verdun¬
gen werden , wozu auf

Dienstag,
den 5. Februar 1884,
Vormittags 11^ Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be¬
hörde anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt, portofrei und aus
dem Briefumschlags mit der Auf
schrift :

„ Angebot auf Metalle "
versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in unse
rer Registratur, sowch in der Expe
dikion dieses Blattes zur Einsicht
aus, können aber auch gegen Ein¬
sendung von Mk . 1,50 von unserer

Registratur abschriftlich bezcgn
werden .

Wilhelmshaven , 21 . Jan . 1884

KlüseiMe Werst,
AerwaliMgs - UMeNmig .

Bekanntmachung.
Die Lieferung ' on 50 Mille

mildblauen Veilsiendkluckern und
1200 Mille Hintermoiieruv.gssteriien
in Normalformat zum Bau
der Molen der 2 . Hafeneinfahrt
Hierselbst soll im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Mittwoch,

den 13 . Februar d. I .,
Nachmittags 5 '

^ Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 9 der
Hafenbau-Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Steinlieferuag für die 2 .
Haf neinfahrt"

portcfrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus, auch können Abdrücke
gegen 0,15 Mk für den Bogen

und gegen 0,60 Mk . für ein voll¬
ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogt werden .

Wilhelmshaven, 23 Jan . 1884.

KlnserlüiieMlliMe -Kasmliaii -
Commisßl»^

Bekanntmachung.
Im Wege öffemtichi-r Verdingung

soll am Donnerstag, den

7. Februar 1884,
M tta/s 12 Uhr,

die Lieferung von
I . 8000 Lg' Reis . 20000

Zucker , 1l 500 Backpflau¬
men . 29000 Edseu ,
28 000 Bodü -m u . 8000HZ
Solz für die Marine -
station der Ostsee, sowie

H . 3300kAR ? -s, 5700 Zuck r ,
3500 lrA Backpflaumen, 7700

Erbin - , 6500 Lss Bohnen .
3300 chA Sali und der erfor¬
derliche Bedarf an Weichbrod,
gewöhnlicher Butter , frischen
Kartoffeln und Fourage für
den Zeitraum vom 1. April
bis Ende September 1884
für die Marineftation
der Nordsee

vou der Unterzeichneten Stations -
Intendantur vergeben werden . I

Die Lieferungsbedingungen und
zwar a. für Reis , Zucker , Back¬
pflaumen , Erbsen , Bohnen , Salz ,
und b . für Weichbrod, Butter , Kar¬
toffeln, Fourage, liegen in unserer
Registratur zur Einsicht aus und
werden von derselben auf portofreies
Verlangen gegen Erstattung der
Herstellungskosten von Mk. 1 für
das Exemplar mitgetheilt ; in dem
bezüglichen Schreiben muß jedoch
angegeben werden , ob die Bedingun¬
gen zu u oder 5 gewünscht werden .

Wilhelmshaven , 22. Jan . 1884 .
Kaiserliche Intendantur der

Marine - Station der Nordsee.

JuMüllilUerKauf
eventuell

Verpachtung.
ZisvuvuÄv . Das an der nach

Fedderwarden führenden Straße
Hierselbst belegene, zur Zeit von
Herrn I . Bruns benutzte

habe ich zum 1 . Mai ds . Js . zu
verkaufen oder auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten.

Kauf - , bezw . Pachtliebhaber wollen
sich baldigst an mich wenden .

C . F . Berlage .

Logis zu vermiethen .
^ LioLtvi ' ,

Mark ' straße 13.
1 Buchbindergehülfe

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei W . Weidermann ,

Buchbinder .
Bismarckstraße 60.

An Mädchen auf Tagesstunden
^ aesucht .

Frau Hauche ,
Roonstr . 109 .

Gefunden
ein Buch (Pflanzen- Tabellen von
Di . Ä . B . Frank ) . Abzuholen
gegen Erstattung der Insertions -
Kosten in der Exped. d . Bl.

Gefunden
ein gold. Berloque (Anhänger)
mit rolhem Steine . Abzuholen

_ _ Ostfriesenstraße 7 .

Gefunden
ein Hut .

Hvrtrumpisi , Altheppens 132 .

Verloren
eine Knieschubfcder vom Om¬
nibus. Abmgeben gegen Belohnung.

IIoiiiMl
'
8 Hotel.



AI Aarnöurger Hngros -Lager ^ nisanivli Ipssn L
BismarMraße Nr . 6.

I'ortsstMüss ä68 Inventur -^.118vtzrkMkZ. - »
Die in den ersten Tagen unseres Ausverkaufs so schnell vergriffenen Waaren sind wieder eingetroffen und geben wir die betreffenden Artikel zu den in

Nr . 16 vom 19 . ds . Mts . annoncirten Preisen noch einige Zeit ab ; wir empfehlen noch u . a . :

Coul . DamenGlacöHandschuhe , das Paar
75 Pf .

Weiße Militär -Handschuhe , von 1,50 Mk. an.
Große schwarze Alpaeea -Damenschürzen

mit Plissen , für nur 1 Mk .
Elegante garnirte Damen - Capotten , für

2 Mk .

Damenkragen , Stück 15 Pf .
Wollene Damenwesten , Stück 2 Mk.
Corsetten mit Lösfelftangen , das Stück 1 Mk.

bis zu den elegantesten .
Gepaßte , rein leinene Handtücher mit

Borde , das Stück 40 Pf .
Hemdentuche , Dowlas , Parchende , Monts ,

Chiffon , Shirting rc.

Strumpswaaren (Kinderstrümpfe das Paar von
18 Pf . an .)

Trieotagen u . Unterzeuge , für Damen , Herren
und Kinder rc.

Garne , Seide , Nadlerwaaren und Bän¬
der rc. (siehe Annonce in diesem Blatte vom
16 . ds . Mts .)

Der großen Nachfrage wegen bemerken , daß die leinenen Damen -Taschentüchtzr , das Stück Zu 20 Pf . , in einigen Tagen wieder eintreffen . (Bestelltes
Quantum 80 Dtzd .) — Gleichfalls bemerken , daß wir heute 20 Dtzd . weiße 2knöpfige DaMbN - Handschuhe in Parthie gekauft und werden wir solche in

einigen Tagen das Paar für 90 Pf . verkaufen .

Vierteljährliche Uebersicht
der

ckeuislüer MWimer (G . K . Kamkurg)

Einkäufe Mitglieder¬
zahl Einnahme Ausgabe Ueberschuß

Oktober 63 Personen 501 614,50 235 .25 379,25
November 69 „ 570 712,10 400,07 312,03
Dezember 90 „ 660 808,90 476,80 332,10

Gesammt 222 Personen 660 2135 .50 1112,12 1023,38

Kranken - und Sterbe -Tafel .

Kranke Kranken-
Tage

Kranken-
Unterstützung Sterbefälle Sterbe-

Unterstützung

Oktober 6 Personen 99 148,50 1 80
November 19 „ 246 369 .— — —

Dezember 13 „ 253 379,50 1 80

Gesammt 38 Personen 598 897, — 2 160

Tafel über das Alter der Mitglieder .

15 - 25 Jahr alt 25 - 35 Jahre 35—45 Jahre Ueber 45 Jahre

72 353 193 42

Mitgliederzahl mit Januar — Einkäufe ca . 700 .

ZckatL-

» ' ros "

Hochachtungsvoll

H.

o

Nr . 512 .
O
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5
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2
2

vll ' SOto ! §
Post -Dampfschiffnhrt ( ß.

liambur '
g -

KmMckZEk
Nach KSW -VopK jeden W

Mittwoch u. Sonntag ^
mit Deutschen Dampfschiffen der » ^

gMUL ' MkÄWisew
kgMM -LM -KkLMM Z2

/tvoust Salten , Namburg . s 8

Heute und folgende Tage :

Morgen Sonntag :

Keuler - Vorlesung
bei freiem Entree , wozu ergeb . einladet

Heppens . OarimurlollL .

Zu Len bevorstehenden Masken -
Ballen halte mein reichhaltises Lager
hocheleganter Herren -Masken -
Costüme bestens empfohlen .

Königstraße 51 .

Weste
»

Nähmaschinen
der Fabrik

vorm . f>i8tk »' L Ko88msnn, öerün,
auch gegen ratenweise Abzahlung em¬

pfiehlt zu Fabrikpreisen

Lkr. (Körens ,
Umüeppms, KisimiMr. Nr . 9.

Eine für die Frühjahrssaison eingstroffene Parthie schwerer

mluM« Kleiderstoffe ,
in hübschen mittleren und dunklen Farben , Gelegenheitskauf ,
gebe unter Preis ab .

Nach beendeter Inventur habe ich sämmtliche
Winter - Paletotstoffe , Capotten , Handschuhe ,
Shawls , Taillentücher , Cachenez , Filzröcke , ferner .
Reste von Kleiderstoffen , Flanellen , Coatings und

Gardinen
zurückgestellt und verkaufe genannte Artikel unterm Einkauf .

Ich lade zur Besichtigung meines Lagers ein .

Bismarckstraße 10. Hark M eich .

Prüfet Ae .? u. keüallet üas .Kelle!
Empfehle reingehaltene Bordeaux - Weine von 1 Mark an

Rhein - «nd Moselweine von 75 Pfg . an , Portwein ,
Madeira u . Sherry , st Fl 150 Pfg , Hochheimer Mouffeux
250 Pfg . , echten Rum u - Arrae , L Fl . 3 u . 2 Mk . — Ferner
meine so beliebten Punsch - Essenzen , L Fl . 100 u . 150 Pfg ., Ber -
schnitt -Rum u . -Arrae in sehr schöner Qualität , ä Fl . 1 Mark ,
Fa ^ on Num 40 Pfg . , andere Spirituosen von 30 Pf . per Fl . an.

O . ^ ^ riL « IÄ1 ,
Wilhelmshaven u . Belfort .

fettes Pferdefleisch .
I . Nss v . Lssen ,

Belfort .

Zugelaufen
ein kleiner schwarzer Wachtel¬
hund . ÜNK 0 vlL « il » .

Bismarckstr 22 .

l llomöopstkiek
^ ( Xr »1ni4 »viline ; tli, »«l « ) ff
tz von ff
D v . kloktzr , ^
D Oldenburg , D
M heilt alle Arten von Krankheiten U
^ leicht und gründlich , als : ^
1 Magen - , Rheumatis - ff
G mus , Drüsen , Serovhul ff
» u Bleichsucht,Schwäche , D
E Syphilis , Frauenkrank H
2 beiten u . s. w . ff
H Mff " Sprechtage - MZ ff
> jeden Sonnabend ff
E vonMorgens lObis Abends8Uhr , H
2 jeden Sonntag »
A von 8 bis 11 Uhr Morgens ff
E bei 0 . Olävivurlkl , ff
ff Neuheppens. ß

FLL Utes Loaisfür einen
Mann .

Börsenstraßs 31,
1 Treppe nach vorne .

s^ in junger Mann kann gutes
^2 - Logis erhalten .

Bismarckstr . 22 , pari , rechts.

Zu vermeiden
zum 1 . Mai eine Familienwohnung .

I . H . Daneke ,
Olden burgerstraßs 2 .

Gesucht
für die Offiziermeffe S . M . S .
„ Cyclop " ein befahrener

Offerten sud M . HI einzusenden
an die Expedition ds . Bl .

UekMgsüefte
für

Rundschrift
zum Preise von 50 Pf . empfiehlt

loksnn kookvn ,
Rothes Schloß .

Zum 1. Februar
wird ein sauberes Dienstmäd¬
chen , im Alter von 15— 17 Jabren ,
gesucht . Roonstraße 7 , II .

Gesucht
ein Dienstmädchen im Alter von
ca . 16 Jahren auf sogleich . Näh .
in der Exped . d . Bl .

I nain für 3 anständige junge Leute
in 2 gut möbl . Zimmern .

Börsenstr . 36 . Part , rechts.
Zum 1. Mai oder früher

für eine kinderlose Familie eine
freundliche kleinere Wohnung
gesucht . Adressen in der Exp . ds .
Bl . abzugeben.

Oum 1 . Mai ist eine Wohnung ,
O bestehend aus 4 Zimmern und
Zubehör , billig zu vermiethsn .

Wilhelmstraße 51 . sLine Wittwe , 29 Jahr alt , bietet
d sich an als Haus - oder Stuben
mädchen auf sofort . Zeugnisse
stehen zu Diensten . Zu befragen bei

F . Hausberg ,
Norden , Kirchstraße .

Zu vermieden
1 Laden mit oder ohne Wohnung .

E « Oetcken Wwe . ,
Königstraße 49 .

Central-Kranken-
und

Slerbe -Unterstützungs-Kaffe
deutscher Schiffbauer .

(Filiale Wilhelmshaven . )
Sonntag , den 27 . ds . Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in Burg Hohenzollern :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1 ) Wahl von Beisttzenden zur Un¬
terstützung des Vorstandes .

2) Regelung eines neuen Verfahrens
betr . des Krankenbesuchs.

3) Verschiedenes.
Der Borffand .

M . Nach Schluß der Versamm¬
lung werden die Mitgliedsbücher
der Frauen -Sterbekasse ausgegeben,
ebenso können die neu aufgenom -
wknen Mitglieder der Krankenkaffe,
welche bisher versäumt haben, ihre
Quittungsbücher abzuholen,dieselben
in Empfang nehmen.

Auch werden restirends Beiträge
entgegen genommen . D . O.

Bekanntmachung.
General-Versammlung

der
Zimmerer , Tischler und

Holzarbeiter
von Wilhelmshaven , Heppens und

Umgegend
am Sonntag , den 27 . Januar ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Saale der Burg Hohenzollern .

Krankenkasse betreffend .
Tagesordnung :

1 ) Rcchnungsablage .
2 ) Neuwahl d . Vorstandsmitglieder .
3) Verschiedenes.

Rückständige Beiträge sind bis
dahin zu entrichten .

Der Vorstand .

Großes

Wettspinnen
im Ituleklufen , Tomuleilü 1Ü0 ,

am Sonnabend , den 26 . d . M .,
Abends 7 V2 Uhr .

Es ladet alle Freunds und Gönner j
hiermit freundlichst ein .

Robert S choß te .
Sonnabend, den 26 - Zan- :

Großes
MöttsMuöii ,
wozu alle Freunde und Gönner er¬

gebenst einladei

Belfort .
Die Geburt eines

V « « Irl « r « Ll v IL8
zeigen ergebenst an

D . Hilker j
und Frau Adelaide , geb . Meyer .

Statt besonderer Anzeigê l
Durch die glückliche Geburt eines I

ki ästigen Knaben wurden hocherfreut l
Wilhelmshaven , 25 . Jan . 1884 . l
Fritz Göbert und Frau l

geh . Agnes Hempel .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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